
Kartoffelanbau: Maschinenprüfungen, Lagerhäuser 

Wie bereits in unserem Heft 8/1964 angekündigt (5. 340), wi.rd die Aufsatzreihe über Kartoffelanbau und 
seine lVIechanisierung anschließend fortgesetzt. Nach Berichten über die technischen und ökonomischen Er­
gebnisse der internationalen Komplexprüjungen ,, [(artoffelanbau' folgen weitere Aufsätze über Bau und Be­
wirtschaftung von Kartofjellagerhäusem sowie ein Beitrag iiber die Mechanisierung des Kartoffelanbaues in 
den USA. Die Redaktion 

Hauptsächliche technische Ergebnisse der Komplexprüfung 
Kartoffelanbau und -ernte 1963 

Ing. W. RÖSEL. KOT· 
Oipl.-Ing. F. SCHLESINGER· 

1. Durchführung der Prüfung und Meßverfahren 

Im Plan der Internationalen Vergleichsprüfungen fül' das 
Jahr 1963 wurde die DDR heauftragt, die hauptsächlichsten 
Maschin en zu I' Kartoffelproduktion zu prüfen (Tafel 1).1 Die 
ausfühl'liche Maschinenheschreibung einschließlich technischer 
Daten enthält der Ahsdtlußbericht über die Internationale 
Komplexprüfung Kartoffelanbau und -ernte 1963. 

Von den Teilnehmerlände rn zu jedem Maschinenkomplex mit­
gelieferte Technologische Karten sahcn vor, die Prüfung in 
ein Haupt-Kartoffelgehiet zu legen, das für leichte, mittel­
schwere und z. T. schwere Einsatzhedingungen profIliert war. 
Deshalb wurden die drei henachbarten LPG Etzin, Tremmen 
und \Vachow im Kreis Nauen ausgewählt, die außer großen 
EinsatzOächen auch schwere Kal'toffelhöden bewirtschaften. 

1.1. Prüjbedingungen 

Mit jedem Maschinenkomplcx wurden von der Bestellung his 
zur Ernte bes timmte ICartoffelschläge, sogenannte Einsatz­
schläge, mit einer Gesamtfläche von 40 his 50 ha bearheitet, 
die einem der genannten Betriehe hzw. deren Brigadehereich 
zugeordnet waren. Die Einsatzbereiche für jeden Komplex 
sind aus Tafel 2 zu erkennen. 

Tafel 2. Charaklcri sicrung der Einsa t:lbrdingungcn 

Anteil der Bodenarten [%] 
Sand anlchmigcr l~hmjgcr stark sandiger 

KOlllplex Sand Salld sandiger Lehm 
Lehm 

S St IS SL SL 

I 40 27 33 
tl I 26 51 17 5 

111 9 19 25 :18 y 
I\' 13 32 28 17 

Um einen Vergleich aller Komplexe unter vollständig einheit­
lichen Bedingungen - besonders hinsichtlich der Arbeits­
qualität - zu erhalten, wurden auf einem Vergleicllsschlag in 
Tremmen mit jedem Komplex und zwei verschiedenen Kar­
toffelsorten (Zeisig und Aquila) je 1,5 ha große Parzellen aus­
gepfhlOzt, gepflegt und geerntet. 

1.2. Meßverfahren 

Die Prüfung erfolgte nach dcr für die Länder des Rates der 
Gegenseitigen Wirtscllaftshilfe verbindlicllen Methodik zur 
Prüfung von Landmascllinen. 

2. Einschätzung der geprüften Maschinen 

2.1. Bestellung 

Von Dipl.-Landw. L. KUNATH hier (Heft 4/1964) und in der 
Deutschen Landwirtschaft Heft 4 (1964) veröffentlichte. Bei­
träge umreißen die mit der Kartoffelbestellung zusammen­
hängenden Probleme im Blickwinkel der Prüfung aus dem 
Jahre 1963. 

2.2. Pflege 

2.2.1. Arheitsqualität, Encrgi ebedarf und \Vartungsaufwand 

Die ZUr Prüfung gestellten Pflegegerä te erfüllten die inter­
nationalen agrotechnischen Forderungen für Pflegegerätc 

Instit.ut für Landtechnik Potsdam'Bornim der DAL zu Berlin 
, Tafel I und Bild I c is 7 s. 3. Umschlagseit. 
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(Agrotechnische Forderungen, Untergruppe II, Teil 3, Nr. 7 
vom Oktoher 1960) hinsichtlich Al'beitsqualitä t nUr teilweise. 

Die agrotechnischen Forden.lOgen in bezug auf energetischc 
'Werte (Energiequelle : Traktor 30 bis 50 PS) wurden von allen 
Maschinen erfüllt. Hinsichtlich des spezifischen Energiebedarfs 
erwiesen sich di e H ä ufe]J(örper von P 420 und KON-2,8 P als 
günstigste. 

Beim Striegeln mit dem GT 124 und 5 m Arbei tsbreite ist die 
Vorderachslast zu gering, so daß sich die Anbringung von 
Zusatzmasse notwendig macht. · 

Das Vielfachgerät P 420 erfüllt di e Anford erungen an die Be­
dienbarkeit und den Arheitsschutz. Bei den Geräten WUN-4 
und KON-2,8 P (Bild 1) sind di e Sichtverhältnisse auf die 
Arheitswerkzeuge nicht ausreichend. Sitz und Plattform der 
Vielfachgeräte 4-KHN-250 M, WUN-4 und KON-2,8 P erfüllen 
die agrotechnischen Forderungen hinsichtlich Bedienharkeit 
und Arheitssclwtz nicht. 

Die An- und Abhauzeit ist beim Gerät P 420 - hedingt durch 
den Zwischenachsanbau - am längsten, die der anderen 
Vielfacllgeräte unterscheiden sich nur unwesentlich. 

Der vVartungsaufwand ist hei allen Geräten angemessen. 
Die Prüfungsergebnisse enthält Tafel 3. 

Tn.fel 3. Pl'üfllngsergebn isse der Pfl E" gcgeröte (~IiHelwerlc) 

P 420 4· KB N- WUN·4 KON- B 39 1 BS P-
~Iasehinentyp 250 M 2,8 P + Uni " ,0 

Unk rn ul \'c rni eht ung 

H~ureln Anzahl % 83,5 67,0 75, 1 87,7 
bis bis bis bis 

90,8 89,0 88,0 96,8 
Backen Anzahl % 66,1 58,7 46, 9 73,7 
Striegeln Anzahl % 49,0 51,7 

bis bis 
7.3,2 91 ,0 

Pfl a n zc n besc h äd j g u ng e n 
Hacken 
Teilsehaden Anzahl 0:0 2,4 O,S 0,5 3,8 5,0 7, 2 
Totalschaden Anzahl 0/ 0 0,04 0,00 O,! I 0,28 0.08 O,2lo 

Energicbedul'r 
Häufeln 
Fahrgesehw. [m /s] 1.5 1,8 'I ,R 2, t 
Zuglcistungsbed. [PS] 8,2 
Hacken 

11,7 t /',4 16,8 

Fahrgschw. fm/SI LI 1,9 2,0 2, t 
Zugleistungsbed. [PS] 2;9 3 ,2 5, 9' 9,0 
Striegeln 
Fuhrgeschw. fm/sI 1,5 1,1 

bis bis 
1,7 2,1 

Zugleistungsbed. [PS] 1,2 2,0 
bis bi s 
1,4 4,1 

Einsatzkennwerte 
Bearb. Fläche [hu] 1,91,1 231,9 174,3 190,0 126,9 253,5 

238,7 258,2 
Anbauzeit [Akminl 20 8 8 7 3 
Abbauzeit [Akmin] 14 5 5 5 1,5 
Aufwand zur Behebung 
funkt. und mech. 
Störungen [Akmin/hu] 2,66 5,45 2,40 2,59 0,22 0,10 

1 mit Werkzeugen von P 1,20 . 

~\srartechnlk 1:.'. JS 



2.2.2. Vortchläge für die Weiterentwicklung der Pflegegeröte 

Vordringlidt sind vereinheitlidtte Werkzeuge, die den Anlorde'rungen 
der Perspekti v- Entwicklung entspredte'l: 
Hiiulelwerkzeugc rilr leichte bis mittlere' Böden (Sond bis stark sandiger 
I.ehm) , die die agrotechnischen Forderungen von 8 bis 10 km/h Arbeits­
geschwindigkeit erfüllen j \V'er]{ze uge für größere Reihenwei ten ; aktive 
Häufelweri<zeuge lür sdtwere Böden (Lehm); Hackwerkzeuge mit dem 
Ziel hoher Unhautvernichtung bei geringer Kultul'pflanzenbesdtädigung 
lür Arbeitsgeschwindigkeiten bis 8 km/ h. 
Da keine der geprüften VielCachgerilte-Bautormen den agrotechnischen 
Bedingungen annähernd umfassend e ntsprach 1 erscheint es weiter 
7.weckmäBis, ein vereinhei tlichtes Vielrachgeriit in verschiedenen Anbau­
formen zu entwickeln: 
Zwischenacl1sanbougerät 
Heckanbllugeriit 

für Geräteträger 
Hir I'iormaltraktor 

und Trngtraktor 

Bei der Entwicklung der Gerä te sollten oie positiven Elemente der gc· 
prürten Mascl lin en BerücksichtigulJg finden: 

_Vereinheitlichte Baugruppen rilr Zwisdtenochs- und Heckonbou (P 420) 
Sdtneller Werkze ugrohmenwechsel (WUN-4) . 
Einfache - wa hlweise anbaubare '- Nachsteuerung bei Heckanbau 
(4-KHN-2SO M) 
Instandsetzungsgerechte und materialsparende Konstruktion (vcrschi e· 
dene Geräte) 
Führung und Steinsicherung d~r \Vcrkzeuge 
(4;K HN-250 M u. a. ) 

Entsprechend den a~rotecllflischen Forderungen ist die Entwicklung 
automatischer Stcuereinrichtungcn für Hack- und Häu relwerl<zeuge (iil' 
den Heckanbau vordringlidt. um die 2. Ak einzusparen. Das Steue­
rungsproblem dürfte dabei in Dammkultnre6. relativeinlach lösbar sein. 

Die vorhondene Konstruktion Eggentragrahmen B 391 mit Striegel UNI 
ist so 2'U überarbeiten, daß die aus den Prüfungen sich ergebenden 
Forderungen erfüllt weruen. . 

2.3. Bewuchsminderwlg 

2.3.1. Arbeitsqualität, Energiebedarf und Wartungsaufwand 

Die beste Bewuchsminderung erreichten die mit horizontal 
und quer zur Fahrtrichtung liegenden, entgegengesetzt zur 
Fahrwerksdrehrichtung rotierenden Werkzeugwellen arbeiten­
den Schlegelernter E 069 und UBD-3 (Bild 2). Dabei bewirk­
tcn die dreieckigen, gerippten Mess'erklingen an den Schlegeln 
des UBD-3 eine etwas feinere Häckselung als die glatten 
Sch\egelmessar des E 069. - Die Prüfungsergebnisse sind in 
Tafel 4 zusammengefaßt. 

Die Maschinen E 069 und UBD-3 waren ohne Schwierigkeiten 
mit Traktoren der 1,4-Mp-Zugkraftklasse und die E 069-1, 
ZKS-3 D 3 und RLZ-4 mit Traktoren der 0;9-Mp-Zugkraft­
klasse einzusetzen_ 
Bei den Maschinen zur Krautbergung erforderte die Ausfüh­
rung mit angehängtem Anhänger mehr Energie als deI' 
Bunkertyp. Der als Krautschläger arbeitende verbreiterte 

. Tafel -4 . Prüfungsergebnisse der Maschinen zur Bewuchsminderung 
(Mittelwerte) 

Maschinentyp E 069 E 069-1 ZKS-3- RLZ -4 UBD-3 
D3 

Arbeitsquolität 
Bewuchsminderung 
während der Einsatz-
prüfung M8~se % 62· . ·83 62·· ·83 57· . ·72 26· . · 56 57· . · 70 
Bewuchsminderung 
während der Funk- I 

tionsprüfung rel. 0,92 1,03 0,85 0,77 1,00 
Stoppelhöhe [ern) 3· . - 15 3 ·· ·10 5·· ·30 5· ·50 3· . ·15 
Stoppellänge [emJ 5·· ·30 5·· ·30 10· . ·50 15· . ·50 5· . · 30 
H äckselJängenanteii 
bis 20 cm 
Länge Mnssc 0/0 75,5 75,5 IUII KM 87,5 

Energi ebeda rl 
Fohrgesehwin-
digkeit [m/s) 1. 8 1,8 1,5 2,0 1,6 
Antriebs- 660 660 480 540 490 
drehzahl [min- I ) bis bis bis bis bis 

710 680 510 580 510 
Zugleistungsbetl . [P SI 8,7' 3,6 1,8 0,8 6,0 
Drehleistungsbed. [PS) 9,5 13.1 7,0 10,0 13,6 

Ei nsatzkenn werte 
Beorb. Fläche 
Spez. Massekenn-

[ha] 85,1 5,0 90.7 ~5,5 68,9 

zahlen bez. onl: 
Arbeitsbreite 
Fläche nleistg. 

[tim) 0,73 0,49 0;37 0,10 0,71 

in Tc< [th/ ho] 
Wartungsautwand 

1 ,01 0,95 0,51 0,24 1,95 

[Akmin/ haJ 1,4 KM 0,6 0,6 1,3 
Aufwand zur Be .. 
hebung funkt. und 
mechan. Störungen 

[Akmin/ ha] 18,9 KM 2, 1. 28,2 27,0 

I K;\t = keine i\-[cssung; , mit angehängtem Anhänger 

Hcft9 · Septe mber 1964 
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. Schlegelernter (Bild 3) verursacht einen etwas höheren Ener­
gieaufwand als die anderen Krautschläger. - Der Wartungs­
aufwand aller Maschinen ist angemessen und entspricht der 
Gestaltung der Arbeitselemente (s. Tafel 4)_ Die Arbeitsschutz­
fopdel'ungen werden vom Krautsch\äger RLZ-4 nicht el,füllt. 

2.3.2. Vortchläge zur Weiterentwicklung der Matchinen zur Be­
wuchlmlnderung 

a) Spezialkrauternter für Kartollelkrnut sowie für Futterkultnren mit 
geringen Masseerträgen entsprechend der Bau(orm der Universal­
Krauterntemascllino UBD-3. Weiterentwicklung nuf 4 Reihen rntsnm. 

b) Griinfutterern tcr liir Massonkultw-en mit Eignung lür Kartoael­
krnnternte uod Umrüstmöglidtkeit auf Krautschläger entsprechend 
dem Schlegelerntel' E 069 (für Gebiete mit gelegentlicher Krauternte). 
Zusatzeinridttung zum Krautschlagen sollte 4reihigen Einsatz gestatten. 

c) Zur Krautvernidttuog künltig verstärkt Ge» idtt auf Entwicklung 
geeigneter Totspritzmittel (Total- Herbizide) mit geringer Toxidität 
und geringer Witterungsempflndlidtkeit für die Speisekartoaelpro­
dukl.ion legen. 

2.4. Karton el-Vorrats ernte 

2.4.1. Arbeitsqualität, Energiebedarf und Wartungsaufwand 
Die Vorr(lt&roder E 649' und KCE-2 erfüllten während der 
Funktions- und Sonderprüfung die agrotechnischen Forderun­
gen bezüglich Arbeitsqualität in keiner Kennzahl Lediglich in 
der Einsatzprüfung auf äußers't gut siebfähigem Boden unter­
sclu-itten die Kartoffelverluste die zulässigen Werte. 
BezügJich des Energiebedarfs werden die agrotechnischen 
Forderungen (Traktor bis max_ 45 MotPS) erfüllt. - Der 
Wartungsaufwand ist beim E 649 vertretbar, die Zugänglich­
keit ZU einigen Schmierstellen wäre zu verbessern. - Die 

" Prüfungsergebnisse enthält Tafel 5. 

TafelS. Prüfungsergebnisse der Vorratsroder (Mittelwerte) 

Mnschinenlyp 

Arbeitsqualität 
Zudeckverluste (FunktionsprüflIng 
dnsehl. aller leiaht bedeckten Kurt.) 
Zudeck verluste während der 
Einsatzprüfung 

[dt/ha) 

[dt/hal 
Lesemengeoleistung (reL) 
Anteil unbesch. Kortollcln 
Bcschädigungswert l 

Energiebedarf während der 
Fahrgeschwindigkei t 
Antriebsdrehzahl 
Zugleistungsbedarf 
Drehleistungsbed arf 

Ei ns a tzke nn wert e 

Masse % 
Masse % 

Arb e it 
[m/s] 

[min-I) 
[PS) 
[PS] 

Bea rbeitete Fläche [ha] 
Spez. Massekennzahlen bez. oul 

. Arbeitsbreite [ti m] 
Flächenleistung in To• (th/ ha) 

Wartungsau lwond [Akmin/ ha] 
A u(wand zur Behebung funktion eller und 
mechanischer Störungen [Akmin/ ha] 

E 649 

21 .. ·40 

2· ·In 
1,00 

81·· ·88 
5· . ·13 

f ,ft 
500· . ·600 

8,4 
6,2 

KCE-2 

26· . ·39 

t, . . ·22 
0,85 

80·· ·99 
1· . ·14 

1,3 
500·· ·600 

8,7 
8,4 

97,8 46,8 

0,66· . ·0,73 0,59· . ·0,66 
2,14 1,80 
2,0 4,0 

64,8 51,3 

I Der Beschädigungswert beinhal te t die massemäßigen Beschädigungs­
nnteile (Fleischwunden) mit folgen der Wertung: 
Fleischwunden> 0·· .1,7 mm Tiefe 0,1; > 1,7· . ·5 mrn 0,3; > 5 mm 1,0 

2.4.2. Vortchläge zur Weiterentwicklung der . Kartoffelvorrahroder 

Ein Vorratsroder der Konstruktionsl"rm E 649 ist zweckmäßig. Dur<'h 
Zusatzeinrichtungen, 7.. B. .dtwingender Ablagerost (vergleiche KTN-2 M), 
sind die Zudc('..kverluste zu senken. 
Um den Einzug der Rodeschlil'e auf härteren Böden zu ' verbessern, 
empfehlen sidt verstellbare, leidtt lösbare Stützstreben zwischen Maschi­
nen- und Siebkettenrahmen anstelle der Drahtseile. Die als Siebelemente 
verwendeten Gummislrangsiebketten gewährleist~n einen ruhigeren 
Lauf des Vorratsroders. - Die weitgehende Standardisierung zum Sam­
melroder sollte beibehalten bleiben. 

2.5. Kartonel-Sammelernte 

2.5.1. Arbeitsqualität, Energiebedarf und Wartungsaufwand 

Die in den agrotechnischen Forderungen für Sammelroder 
festgelegten Arbeitsqualitätskennzahlen wurden. von den zur 
Komplexprüfung gestellten Sammelrodern nur z. T. erfüllt. 
Die geforderte Reinheit des Erntegutes konnte nur auf äußerst 
gut siebfähigem Boden erreicht werden. Die Gesamtverluste 
sind in jedem Falle zu hoch_ 
Bezüglich der Kartoffelbeschädigungen werden die agrotech­
nischen Forderungen kaum mit den Bestwerten der Prüfu~g 
erfüllt, die Mittelwerte aus dem gesamten Einsatz liegen be­
sonders bei den schweren Beschädigungen biträchtlich, höher 
(prüfungsergebnisse siehe Tafel 6). 
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Tafel G. Prüfuogsergebnisse d e I" Samm.Iroder (Mit leI werte) 

~roschinentyp 

Arbcit sq ll a lil ü t währ end 
der Funklionspl'üfullg 
Bcimcngungrn im 
Ernlegul 
Karloffe lverlu5l r. g-es. 
Anteil unhcsch. 1\al'l. 
Besdlüdigungswert 

~(as se % 
(dl / haJ 

i\l <:lssc % 

i\lo ssc' 0/0 

Arb e it s q\l o lil t\ l wiihrcnd 
der EinsDlzprÜrUIlS 

Beimcngungcn 
im Ernl egul M«sse 0/0 
}(artof(e lvcr]u s lc gcs. (dl/ haJ 
/\ nt e il unbcsch. J(nn. Mnsse % 
Hcschüdigungswcrl ~1 nsse % 

En c rgicbcdarr ,,'ältl'cnd 
der Arbeit 
]·'nhrgcs eh wi nd i gkdl 
AnLricbsdreh :r.a hl 
Zugleist un g:s bed a d 
Drehlcis lungsbedn rr 

Einsatzkennwrrte 

[m/5J 
[min.I J 

IPS] 
(PS J 

Bearbeitete Fli\ehe (ha J 
Spez. Masseke nnza hle n bez. aur 

Arheilsbl"eile ( l / m l 
Fliiche nle islung in 1'0' (Ih / hll l 

'VarlungsaufwElnd [A kmin/ ha J 
Aurwand zur Behcbung 
flinktion f! lIet und m ec h :1 nischcJ' 
S törun ge n {A kmill .'ha] 

E G7G/I 

2,5· '''.5 
:14· ·21. 
:;8· ·74 
JG· ·2G 

0,7· . ·8,8 
16· .. 33 
70· . ·75 
8· · IG 

0,9 
500·· ·550 

5,5 
lG, 8 

6:J,9 

](-3 

2,(j· J.e 
i3· ·21 
68· ·76 
12· ·22 

G,8· ·39,4 
20, .. 28 
55· . ·80 
1', . .. 28 

1,8 
540· . ·5;;0 

18,0 
16,0 

Id, l 

1,81,· .. 2,OU 2,86· . ·3,20 
7.5R 12,UO 
5,0 13,0 

121,5 251" t 

l 1(" \V = kcine vergleichbaren \Vene vorl!:1nU ell 

KC P-~ 

~I) 'I ./I ,J 
KV\\"I 
J(vW 
KvW 

/I,G· .. ~ 1,& 
20· .. :)0 

50· .j!J 
1ft· ·J l 

t ,;:J 
[':':0 · . . ,")/.0 

19,5 
Hi ,5 

') 88 
13:90 

8,0 

1 D9, 7 

Entsprechend den nationalen agrotechnischen Forderungen 
der DDR wird der Energi ebeda d eies Sammelroders E 675/ l 
maximal mit ei nem Traktor d er 1,4-Mp-Zugkraftklasse ab­
gedeckt. Auf griffigeren Böden genügl. sogar ein 0,9-i\-[p-Trnk­
tor. Die Sammelroder K-J und KGP-2 (Bild 4 und 5) waren 
nur mit 2,0-Mp-Traktorell einz.usetzen. 

2.5,2_ Vorsch'löge zur Weiterentwicklung der Kartoffel-Sammel­
roder 

Die \Veilere ntwicklung der Sammclroder muß in Abstimmung aur eine 
industriemäßige I(:JrtofIelproduk tion ed olge n . Dabei kölIIlle der Sn m­
melrod~r [ül' le ichte bis miltclschwere Absiebbedingungen (auell in 
hängigen Lugen) nuf der Ba uform des E G75/ l aufbauen, wobei evll. 
eine Aufs.1.Ulung d {'r Masdtine nuf den Tra ktor .bei s icherer Tiefenfüh­
I'ung df'1' nodewerkzeuge vorgesehen werden )<o nnte. Durch generelle 
trberorbeitung d er Krauttrennf'inrichtung wä re n die oberirdischen )( ur­
te ffelv e rJus te wesentlidl zu Se nken , die Verbesserung der Reinheit dec; 
Erntegutes bei gl eichze itige r Senkung d es Ausleseaurwandes ist durch 
Einbau von selbs tä lldigen Tr'?nu- oder evtJ. I\.lassier e inrichtunsen 7U 

erreich e n. 

Die Entwicklun'" lp.istun ... s rLihiQcr Siebele m ente mit gcrir\gen K.'lrtoffcl­
bescllädigunge n °sowie a~tomalischer Trenneinrichtungen soHte ~ünrtig 
Sch\l"erpunkt rü .. die 'V(~ itcrClIl\\' ickJung sei n, da sie nurh den Ausgangs­
punkt rür die Enl.wicklung de r dl'ingend benötigten Sam m elrouer rür 
schwere Böden bild en . Die )<:l r tofrel sa mmelrodcr sollt en Schwerpunlü­
entwicklung im ganzen Syst(>m Karto fIe lba u sein. 

2_6_ Aufbereitung 

2_6.l. Arbeitsqua lilät, Energiebeuarf und W a rtungsa ufwand 
Trennanlage 

Die Prüfung der Trennunluge nB-80 (Bi ld 6) zeigte, uaß es 
unter Beibehaltung eines verll'etbaren Absch eidungsgraurs 
nicht möglich ist, einen Sortierer mit S t K01 r tnffrlroll\\'are/h 
zu beschicken. Der Ab sc-hcidungsgrad füllt bei rund en sowie 
auch bei flachen Steinen stark ab, sobald In a n den Kn1'loffel­
durchsatz über 6 t~1 (= 20 Stück/s) erhöht. 
Die Trennanlage H.B-80 ist in zwecl<enl.>prechender Form 
konstruiert, es tl'aten an der Anlage selbst nur unbedeutende 
Slörungen nuf, die Zuführelemen te sind jedoch bauaufwendig 
und nicht betl'iebssich er. - Die elcl<tri sche Leistungsaufnahme 
der Trenneinrichtung RB-SO b etrug im Leerlauf der Anlage 
efwa 2,3 kW und während der Arbeit um 2,5 kW . - Der 
\Vartungsaufwand elel' Anl age ist hoch . 
Sortiermaschinen 
Der Sortiermascbinentyp TB -80 erfüllt die agrotechnischen 
Forderungen (abgestimmte agrotechnische Forderungen, Unte r­
gruppe III, Teil 6, NI'. 6/22 vom Oktober j960) weitgehenrler 
als der Typ KSP-15 (Bild 7). 
Die Einschiilzullg der Sorli ermaschin(' n hin sichtlidl Bedien­
barkeit und Ar'heitsschutz zeig-t , daß beid e i\!aschin en typcn 
den Allforderung('n nidü \'olli~ genügen. Po<iliv sin d b('im 
So rliere" TB-80 uie ß emiihungell Z IIl' Vel,IH' -scrung deI' AI'-
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bcits1cdingunge n (vVindschutz , Beleuchtung, Heizung) her­
auszus lf' lI eJl , auch W C IIII ui ese Einrichtungen noch nicht allen 
Anforderungen genüg ten. - Die Pl'iifullgsel·gebnisse sinu in 
Tafel 7 zusam mengeslellt. 
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2,6,2. Vorschläge für die Weiterentwicklung der Trennanlagen 
und Sortierer 

T"ennanlageo 
Es erscheint wegen der ungeklärten Ve d<.lhl'cnsfr.'lge ni r.hl zwecl(mäßig, 
stationäre Tre nnalllagen für di e Spc i~eka rlollc l ern le au r Böden mit 
höherem Steingehalt ohne Enlrcrnung des lfaup tste ingchal ts beim Sam­
melroden bero:! its in di e internaLiona len i\lech an isierungssysteme aurzu­
nehmen . (Das VerCabl'en der s ta t.i onären Trenn ung ohne 13eimengungs' 
abschcidung am Samrnelrodel' wird dagegen für Fulter- und Industrie' 
karloHeIn befürwortet.) Yerg le ichende Verfa hrensuntersuchungen zu die' 
ser speziellen Frage sollten in die Forschungspläne a ufgenom men wer­
den. Di~ bei der EntwiCklung sta ti onärer Trenna nl Rgen gewonnenen Er­
kenntnisse hins ichtlich g:ü nsti ~e r Trclln elemente für Steine sollten auch 
für die Konstruktion entsprechender nnugrllppen in Sammelroderli 
Anwendung Hnden. ' 

Sortiermnscllinen 
Oie gleichzeitige Entwicklung \'on K::II·tol'rc!sOl'tieranlngen ;11 2 Größ("n­
klassen (8 bzw. 15 t/h '1\ Crullrlzeitleistung) ersche int z \\' eckm~i.ßig. Es 
wären dies 
a) }(flrto[felsol'tierer 8 t/h Tt Grundzcitlt-istung (für Anbnu fliicl1 cn von 

etwa 50 bis 100 ha), für den die Uuuform d es Sor ti ere rs TB·SO wci· 
terentwick~lt werden könnte. Hierbei sollten die bei deI' P riHung 
g-ewonnenen Erkenntnisse (Be~,;h;iJigungs- unrl Störzeitmindel'ung. 
bessere V .~rlesebed i ngu ngen sowie, bessere Bei me ngu ngsR bsc1leid ung 
u. a.) berücksichtigt wcrden. Flir die ,\rbeit in Lage rhä use rn jst eine 
Auf teilung in Sortier- und Yerleseag rega t zweckmäßig. 

b) I':Rrloffelsorlierer 15 l/h TI GrundzeiLleislung (für Anbauflächen übel' 
etwa 100 ha), denen die Bauform des Sorti erugg rega tes des Sorti e' 
rer,,; KSP-15 zugrunde liegt. AlIr jeden Full s ind Sortierung in 
I, Fraktionen, Anschlußmög lichkeit genügend leis tungsrä higer Ver ­
lesebnnder, ve:rbesserte Beimengungsabsche idllng und -abrühtung 
sowie möSlichst Einzelbetrieb der Ballg ruppe n zu rorde rn . Fern~r 
sind die erwähnten Kon~truktions- und Fertig ungs mä nge l nbzlIstel­
lcn, um Störzeiten und Reparaturaurwand sow ie Beschäd igungsa nte H 
zu senken. 

Für aJle Sortieranlagen i~t eine du.rch gchende inlernatio nal e Sla nd :lr­
dis iel'ung der Anschlußmaße zu ford cl'n, um nuch bei. ](ooperatio ns ­
bC7.ie hungen die AustaloschbaJ'l .. eit von Baugruppen zu s ichern . Bau­
gr uppen 7.ur Abscl1eidung VOll Rests te ine n soillen in größeren Sortiel" 
a nlagen wahlwcisc cinscl1altbar sein (vgl. Trennanlnge). 
Forschungsarbciten zut: Automatisierung der Vel'iescarbeiten oder Tcil en 
hie rvon erscheinen wegen d~s z. Z. noch hoh en Aufwands notwendig. 
Es wären di,e ~Jöglichkeiten chemischer Indikator ~n 'für beschädigte und 
l<ranke Knollen (Luminizeltz, Felrt'itörkeünderullg 1I . a.) zu untersuchen. 

3_ Zusammenfassung 
Es wird über die lwuptsächlichsten Ergebnisse der internatio­
nalen Komplexprürung KartofFclanbau und -ernte a us dem 
Jnhre 1963 bel'iclttet. Neben den ArbeitsquaJiläts- und ener­
ge ti schen Kennzahlen der einzeln('11 i\Iaschinen aus 4 geprüf­
ten Komplexen sind Vorschlüge !'i'II' die \Veit erentwic-ldun g 
angegeben. 




